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ehe mit besonderem Hörgenuss 

sptet ~MDeI"aU. 5lDU.La.IlgS[ an uns TIlr1Jel­

gP'lllgf!D Es kann zum Beispiel nicht sein. 
dass es in Hochstadt keinen brauchbaren 
Internetanschluss gibt. Und wenn man 
sich den Zustand der heiden Bahnhöfe an· 
sieht, braucht man sich wirklich nicht zu 
wundern, dass kaum Neubürger den Weg 
nach Maintal finden. Und hier wollen wir 
Sozialdemokraten ansetzen und die At­
traktivität unserer Stadt verbessern", for­
mulierte der SPD·Chef das Ansinnen sei­
ner Partei, falls sie nach dem 27. März poli­
tische Führung in Maintal übernehmen 
kann. 
Dem wachsenden Konkurrenzkampf der 
Kommunen im Rhein-Main-Gebiet soll 
sich Maintal unter anderem durch den 
Ausbau eines neuen und attraktiven Ge­
werbestandorts in Form· eines "Outlet­
Zentrums" stellen. Diese umfassen in der 
Regel - wie zum Beispiel in Wertheim in 
Baden-Württemberg - mehrere 1000 Qua­
dratmetet' Verkaufsfläche mit 60 bis 100 Ge­
schäften und einem Angebot von Textilien, 
Sportartikeln, Schuhen sowie solchen Wa­
rensegmenten, die es sonst nur in großen 
Innenstädten gibt. "Ganze Busse fahren 
selbst aus Frankfurt zum,Wertheim Villa­
ge' . Warum sollte es uns nicht gelingen, ein 
solches ,Outlet-Zentrum' in Maintal zu 
schaffen? Es gibt genügend leer stehende 

'AIr unIer .r:..moe:nenung cer ....runu..qucKe 
an::ral.1:iven Wohnraum schaffen. Das 
.-\real zv,-ischen Kennedystraße und Kes­
selstädter Straße soll als Gewerbe- und Bü­
rofläche erweitert werden. welche sich in 
das neu geschaffene Wohn-und Bürogebiet 
baulich eingliedert", erläuterten Maier 
und Spaeth die Vorstellungen ihrer Partei 
in Sachen Stadtentwicklung. 
In ihrem Wahlprogramm stellt die SPD 
nochmals klar, dass sie den Sport-und 
Freizeitpark in der "Grünen Mitte" kate­
gorisch ablehnt. "Wir können uns dort ei­
nen Bürgerpark so wie in Kesselstadt gut 
vorstellen und möchten dafür ab 2012 auch 
Planungen vorlegen. Die ,Grüne Mitte' soll 
unbedingt als Erholungsgebiet für alle 
Bürger erhalten und ausgebaut werden", 
bekräftigte Sebastian :\laier. 
"Bezüglich der unmögliChen Situation am 
Bahnhof Maintal·Ost in Sachen Ein- und 
Aussteigen aus den Zügen wird sich die 
SPD dafür einsetzen, dass die Stadt finan­
ziell in Vorleistung treten wird, um zumin­
dest Podeste zu installieren, um diesen un­
haltbaren Zustand so schnell wie möglich 
zu ändern", verwiesen Spaeth und :\laier 
auf ein weiteres drängendes Problem. wo­
bei sie noch zu bedenken gaben, dass die 
nordmainische S-Bahn wohl kaum "or 
2018 realisiert werden dürfte. 

"K'reis zieht nicht mit" 

Hanauer Gruppierung der Europa-Union enttäuscht 
Region Hanau (pm/top). Der Kreisver­
band Hanau der Europa-Union Deutsch­
land hat beim Kreisausschuss über Land­
rat Erich Pipa angefragt, ob eine überpar­
teiliche Aktion von Kreisausschuss, ver­
treten durch LandratiilPich Pipa (SPD) und 
Vizelandrat Günter Frenz (GDU), gemein­
sam mit den beiden Kreisverbänden der 
Europa-Union Deutschland in Hanau so­
wie in Schlüchtern/Gelnhausen möglich 
sei zugunsten der Teilnahme von Schülern 
aus dem Main-Kinzig-Kreis am 58. Euro· 
päischen Wettbewerb. . 
Vorsitzender Dr. Gerhard Stehlik suchte 
dazu Landrat Pipa im Main-Kinzig-Forum 
persönlich auf. Das Ansinnen sei aller­
dings von Landrat Pipa "rundweg abge­
lehnt" worden mit dem Querverweis auf 
die Mitbeteiligung des Hessischen Kultus· 

ministeriums, schreibt Stehlik in einer 
Pressemitteilung. 
Der Kreis habe sich um die Langzeitar­
beitslosen verdient gemacht, als er deren 
Betreuung weg von der Bundesagentur für 
Al'~it in fügeneZuständigkeit gehplt ha­
be.'Schület hingegen, die die Zukurnt des 
Kreises bilden werden, ganz alleine dem 
Wiesbadener Einfluss vorzubehalten, sei 
für den Kreisverband Hanau nicht nach­
vollziehbar, argumentiert Stehlik. Schließ­
lich sollte gemeinsam zur Beteiligung an 
einem traditionsreichen europäischen 
Wettbewerb aufgerufen werden, der vom 
Bundespräsidenten, der Bundesregierung 
sowie der Kultusministerkonferenz unter­
stützt und der von gesamten überparteili­
chen europäischen Bewegung zum 58_ Mal 
in Europa durchgeführt wird. 
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an der Folkwang-Musikhochschule in Es­
sen, lebt heute in Zürich und unterric'htet 
auch Blockflöte. Als einfühlsamer und 
brillanter Begleiter erwies sich Oskar 
Göpfert, der in Regensburg katholische 
Kirchenmusik, Klavier und Musikerzie­
hung studierte, danach ein weiterführen­
des Klavierstudium am Mozarteum in 
Salzburg absolvierte und derzeit an der 
:\Iusikschule in Aschaffenburg Orgel und 
Klavier unterrichtet. Er gilt vor allem als 
renommierter Bach-Interpret. Gänsehaut­
gefühl verursachte daher auch das ge­
meinsam mit unnachahmlicher Leichtig­
keit trotz hoher Intensität dargebotene be­
kannte "Ave Maria" von Bach/Gounod mit 
den perlenden Klängen des Pianos. 
Eine neue Hörerfahrung konnten die Be­
sucher bei dem Lied "Stille Nacht", das äu­
ßerst zurückhaltend vom Klavier begleitet 
wurde, machen: Einige Passagen spielte 
Hufeisen so, als wolle er die einzelnen Tö­
ne, durch minimale Pausen voneinander 
getrennt, wie schillernde Seifenblasen in 
den Luftraum der Kirche entsenden und 
ihrem Nachklang hinterherspüren. Mit 
seinen Musikstücken, gespielt auf fünf 
Blockflöten verschiedener Tonlagen - sie 
werden alle eigens für ihn hergestellt - ver­
zauberte der Maestro ein hingebungsvoll 
lauschendes Publikum. Ein sechstes 
Exemplar, etwas unhandlich, weil als statt­
liehe Kontrabassblockflöte mannshoch, 
dafür aber mit einem enorm tiefen war­
men Klang versehen, setzte Hufeisen stirn· 
mungsvoll bei dem Lied "Bald ist heilige 
:\"acht" ein. 
end wer bisher geglaubt hatte, Blockflöte 
sei nur etwas für Schulkinder oder Anfan­
ger. der wurde spätestens an diesem Abend 
eines Besseren belehrt, nicht nur auf­
grund des grandiosen Spielvermögens des 
Künstlers, sondern auch wegen der enor­
men Klangfülle, die dieses Instrument zu 
bieten hat. Entsprechend stürmisch und 

anhaltend war der Applaus der Besu­
cl1er. die bereits in der Pause Schlange an 
I:em Tisch gestanden hatten, auf dem eine 
großere Auswahl seiner bisher produzier­
ten eDs angeboten wurde. Mit mehreren 
Zugaben. darunter auch "Tochter Zion", 
verabschiedeten sich die großartigen Mu­
siker. 

Winterpause für 
Behindertenfragen 
Großkrotzenburg (oh/df). Vom Freitag, 
2,;. Dezember, bis einschließlich Samstag, 
15. Januar, ist der Behindertenbeauftragte 
der Gemeinde Großkrotzenburg nicht zu 

111m erreichen. Ab Montag, 17. Januar, ist Ro· 
i.An- land Faulstich wieder montags, dienstags 
• al5 and donnerstags mn 18 bis 19 Uhr unter 
~-. :-,:.-:,:'::2') >3186 ?l-U 0.3 erreichbar. 
lIi:Ii. 

Erlös für Schönes investieren 

"Mingeln" auf dem "Kleinen Fuchsgräber Weihnachtsmarkt" 
Ronneburg (jk/top). Traditionell gemüt­
lich ging es beim dritten Weihnachtsmarkt 
im Ronneburger Ortsteil Neuwiedermuß 
zu. Bei kaltem, aber trockenem Weih­
nachtsmarktwetter gab es auch diesmal 
wieder beste Stimmung bei den Besuchern 
und den Standbetreibern. Der noch junge 
Markt konnte erneut mit etlichen Ständen 
aus der Dorfgemeinschaft in der Hanauer 
Straße aufwarten, unter denen wieder drei 
Stände dabei waren, die nur von Kindern 
und Jugendlichen betrieben wurden. 
Bei den Neuwiedermußern steht nicht der 
Kommerz im Vordergrund, sondern man 
möchte in diesem Dorf etwas anbieten, so 
ein Verantwortlicher. In den Jahren vor­

"her wurden von dem Erlös Blumenkübel 
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für den öffentlichen Bereich erworben. 
Auch in diesem Jahr soll der Erlös zur 
Dorfverschönerung beitragen und somit 
die öffentlichen Kassen schonen. 
Auch der Nikolaus kam natürlich wieder 
vorbei und brachte kleine Säckchen mit 
Naschereien für die Kinder. Nach dem 
Fuchsgräber Motto ,:s muss mih gemin­
geld wern!" traf man sich am Samstag ab 
16 Uhr an den Ständen, um sich den selbst 
gemachten Punsch und andere Leckereien 
schmecken zu lassen und um zu "mingeln" 

"mingeln" bedeutet frei übersetzt: das so­
ziale Netzwerk pflegen und ausbau­
en. Selbst Gebackenes und selbst Gemach­
tes standen dabei auch dieses Jahr im Vor­
dergrund. 


